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Das Steu er kon zept der Frak ti on Ge werk schaft li cher Links block im ÖGB:

Sozial steuern.
Löhne
entlasten.
Reichtum
besteuern.
Grund sätz li ches zur Steu er po li tik

Steu er kommt von stiu ra (alt hoch -
deutsch) und be deu tet Stüt ze im Sin ne
von Un ter stüt zung. Steu ern gibt schon
seit Men schen ge den ken, denn im mer
brauch ten die Herr schen den Geld: Für
den Bau von Stra ßen, Brü cken oder Be -
wäs se rungs an la gen, aber auch für ihr
Pracht bau ten, ihre ei ge ne Ver schwen -
dungs sucht und ihre Kriegs ge lüs te.

In jahr zehn te lan gen Kämp fen hat
die Ar bei te rIn nen be we gung er reicht,
dass Steu ern zu ei nem maß geb li chen
Teil auch zur Fi nan zie rung des So zial -
staa tes und der öf fent li chen In fra struk -
tur auf Ba sis öf fent li chen Ei gen tums als
Grund la gen für den ge sell schaft li chen

Aus gleich und Zusammenhalt
verwen det werden.

Steu ern sind – wie der Name schon
sagt – zum Steu ern da! Un ser An spruch
an Steue rung ist ein mo der ner So zial -
staat, in dem auch die Steu ern und Ab -
ga ben den ge sell schaft li chen Reich tum
so um ver tei len, dass auch den so zial
Schwä che ren ein Le ben in Wür de si -
chert und da bei für alle ge si chert ist, bei 
Be darf eben falls An spruch auf die se
„Solidarleistung“ zu haben.

Schie flas ti ge Ver tei lung

Ös ter reich ist ei nes der reich sten
Län der der Welt. Statt die Aus ga ben für
So zia les, Ge sund heit, Bil dung und Pen -
sio nen zu kür zen, wie das von der ak tu -
el len Po li tik be trie ben wird, ist ein
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Aus bau der sel ben not wen dig und auch
fi nan zier bar. Staats aus ga ben zum Er -
halt des ge sell schaft li chen Zu sam men -
halts und im Sin ne so zia ler Ge rech-
tig keit sind da her not wen dig und der
GLB be kennt sich aus drüc klich zu ei ner
hohen Steuer- und Abgabenquote als
Kriterium dafür.

Aber das ös ter rei chi sche Steu er sys -
tem weist eine gro ße Schief lage auf. Die 
Ein nah men aus der Lohn- und Mehr -
wert steu er als grö ß ten Mas sens teu ern
stei gen lau fend und ha ben sich zum
grö ß ten Teil des Steu er ku chens ent wi -
ckelt. Die Ge winn- und Ver mög ens steu -
er stag nie ren hin ge gen oder reduzieren
sich sogar.

Die Bun des ar bei ter kam mer stellt in
ih rem Steu er kon zept dazu fest: „Ar beit
wird viel zu hoch, Ver mö gen viel zu ge -
ring be steu ert. Die Ar beit neh me rIn nen
tra gen ei nen im mer hö he ren An teil des
Steu er auf kom mens. Dazu kommt: das
Le ben wird im mer teu rer. Be son ders
be trof fen sind jene Be rei che, an de nen
nie mand vor bei kommt: Le bens mit tel,
Woh nungs kos ten und Treib stof fe. Das
mer ken die Men schen, wenn ih nen am
Ende vom Mo nat trotz Lohn er hö hun gen 
kaum et was in der Ta sche bleibt, weil es 
die Teue rung und die kalte Pro gres sion
längst aufgefressen hat“.

Die Fol ge sind wach sen de so zia le
Ver un si che rung und Angst in der Ar -
beits welt und al len ge sell schaft li chen
Be rei chen. Der Hin ter grund da für ist die 
fal sche Ver tei lung des ge sell schaft li -
chen Reich tums. Ein Pro zent der Be völ -
ke rung be sitzt ein Drit tel des Ver-
mö gens, neun Pro zent ein wei te res
Drit tel und 90 Pro zent müssen sich das
letzte Drittel teilen.

Weil den Lohn ab hän gi gen der ih nen
zu ste hen de An teil an der ge stie ge nen
Pro duk ti vi tät durch zu nied ri ge Lohn ab -
schlüs se vor ent hal ten und die Ar beits -
welt zu neh mend pre ka ri siert wur de und 
die Ex tra ge win ne der Un ter neh men
nicht mehr pro duk tiv in ves tiert son dern
spe ku la tiv ver an lagt wur den kam es zu
ei ner maß lo sen Auf blä hung des Fi nanz -
mark tes. So lan ge bis letzt lich die Bla sen 
platz ten und es zur grö ß ten Kri se seit
1945 kam, die un mit tel bar vom Fi nanz-
sek tor auf die Realwirtschaft durch ge-
schla gen hat.

Die Steu er po li tik der letz ten Jahr -
zehn te, ge kenn zeich net durch Ent la -
stung von gro ßen Ver mö gen und Ge-
win nen, hat die se Ent wic klung be güns -
tigt. Nach hal ti ge Leh ren wur den al ler -
dings we der für die Re gu lie rung des
Ka pi tal mark tes etwa durch Ver ge sell -
schaf tung der Ban ken noch für die
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Steu er po li tik durch eine ge ziel te Umver -
tei lung von oben nach unten gezogen.

Ge gen So zial ab bau und
Pri va ti sie rung

In der De bat te über die Bud get po li -
tik ist im mer vom Spa ren die Rede. Im
Klar text geht es da bei aber im mer um
Strei chun gen und Kür zun gen, vor al lem
bei Bil dung, Ge sund heit, So zia lem und
Pen sio nen. Als Re ak ti on auf die For de -
rung nach hö he rer Be steue rung von
gro ßen Ver mö gen und ho hen Pro fi ten
wird ar gu men tiert, man dür fe Lei stung
nicht be stra fen. Als ob steu er freie Mil -
lio nen erb schaf ten, Mil lio nen ge win ne
durch Spe ku la ti on oder Ma na ger-Prä -
mien für Arbeitsplatzvernichtung eine
Leistung wären.

Der GLB ver schließt sich kei nes wegs
ei ner aus ga ben sei ti gen Bud get sa nie -
rung, etwa durch Auf lö sung des Bun -
des hee res oder Kür zung der Wirt-
schafts för de rung. Wir be ken nen uns
aber aus drüc klich zu ei ner ein nah men -
sei ti gen Bud get po li tik, vor al lem durch
eine an ge mes se ne Be steue rung von
Millionenvermögen und Mil li ar den pro fi -
ten.

Gleich zei tig be kennt sich der GLB zur 
Be deu tung des öf fent li chen Ei gen tums
nach dem Mot to „Was alle brau chen,
muss auch al len ge hö ren“ und wir stel -
len da her auch un miss ver ständ lich klar, 

dass Pri va ti sie run gen der fal sche Weg
zur Bud get sa nie rung sind: Denn ein mal
ver kauft ist für immer verloren!

Es ist ge nug für alle da! Wir, die
Frak ti on Ge werk schaft li cher Links block
im ÖGB (GLB), sa gen da her:“So zial
Steu ern! Men schen mit klei nen und
mitt le ren Ein kom men und Pen sio nen
nach hal tig ent las ten! Da für ein ge rech -
ter Steu er an teil aus Ein kom men, Be sitz
und Vermögen bei den Reichen!“

1. Lohn steu er

Die Lohn- und Ein kom mens teu er
wird in Ös ter reich nach ei nem Stu fen ta -
rif mit fix fest ge leg ten Steu ers tu fen er -
ho ben. Die jähr li chen KV-Lohn- und
Ge halts er hö hun gen füh ren da her zu ei -
nem stän di gen Stei gen des Lohn steu er -
an teils für die Lohn ab hän gi gen, der
sogenannten „kalten Progression“.

Die Steu er re for men der letz ten Jahr -
zehn te ver such ten mit tels Ver än de rung
der Steu ers tu fen im mer wie der die ser
„Sys te mun ge rech tig keit“ ent ge gen zu -
wir ken, brach ten aber für Lohn ab hän gi -
gen und Pen sio nis tIn nen nur eine
vor über ge hen de und ge rin ge Ent la -
stung. In ner halb kür zes ter Zeit wa ren
die Steu er ent la stun gen durch die „kal te
Pro gres si on“ wie der rasch auf ge braucht 
und die Lohn steu er quo te (das Lohn -
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steu er auf kom men im Ver hält nis zur
Lohn- und Ge halts sum me) stieg wei ter
an. Dazu kommt, dass aus In for ma -
tions man gel der Groß teil der Un selb -
stän di gen die Mög lich kei ten der
Ar beit neh me rIn nen ver an la gung zum
Jahres aus gleich nicht in Anspruch
nimmt und auf die Rückerstattung von
Lohnsteuer verzichtet.

Der Spit zens teu er satz ist in Ös ter -
reich um nicht ein mal zwölf Pro zent -
punk te hö her als der Eingangs-
steu er satz. Bis zu ei ner Be mes sungs -
grund la ge von 11.000 Euro jähr lich
wer den in Ös ter reich näm lich gar kei ne
Steu ern fäl lig, da nach folgt gleich ein
kräf ti ger Sprung auf ei nen Steu er satz

von 36,5 Pro zent (zwi schen 11.001 und
25.000 Euro), der nächs te Steu er satz
ist mit 43,2 Pro zent nur un we sent lich
hö her (für Lohn be stand tei le zwi schen
25.001 bis 60.000 Euro), da nach
kommt schon der Spit zens teu er satz von 
50 Pro zent zur An wen dung. Da mit hat
Ös ter reich für mitt le re und hö he re Ein -
kom men na he zu eine Flat-Tax mit
einem ausnehmend hohen Ein gangs-
steu er satz.

Um dem ent ge gen zu tre ten ist es
sinn voll ne ben ei nem steu er frei en ge -

setz li chen Min dest lohn von zehn Euro
pro Stun de (1.760 Euro brut to mo nat -
lich bei Voll zeit be schäf ti gung) den Ein -
gangs steu er satz von 36,5 Pro zent
deut lich zu sen ken und die Steu ers tu fen 
jähr lich zu min dest um die In fla tions ra te 
an zu pas sen. Eben so be darf es die ser
jähr li chen In fla tions an pas sung bei den
Steu er frei- und Ab setz be trä gen und des 
Pend le rIn nen pau scha les so wie die Er -
hö hung der Negativsteuer auf die
tatsächlichen Steuerfrei- und -ab setz-
be trä ge.

Selbst ver ständ lich sind wir für Er halt 
des steu er be güns tig ten 13. und. 14.
Mo nats ent gelts und leh nen die viel fach
ge for der te Sen kung von Lohn ne ben -
kos ten ab. Die Lohn ne ben kos ten stel len 
be kannt lich ele men ta re So zial lei stun -
gen dar: Pen sions-, Ar beits lo sen-, Un -
fall und Kran ken ver si che rung, Ur laubs-
und Weih nachts geld, In sol venz fonds,
Wohn bau för de rung, Fa mi lien las ten aus -
gleichs fonds sind ele men ta re Be stand -
tei le des Ein kom mens und der so zia len
Si cher heit der Lohn ab hän gi gen. Die
Kommunalabgabe ist eine wichtige
Grundlage der Gemeindefinanzen.

2. Ein kom mens teu er

Der zeit steu er scho nen der be han delt 
wer den jene, die als Selb stän di ge ein -
kom mens teu er pflich tig sind. Al ler dings
gel ten for mal hun dert tau sen de Men -
schen als Selb stän di ge, die fak tisch
aber ab hän gig be schäf tigt sind. So sind
54 Pro zent der WKO-Mit glie der so ge -
nann te Ein-Personen-Unternehmen
(EPU).

Wäh rend das Lohn steu er auf kom -
men trotz pe ri odi scher Steu er re for men
dy na misch wächst, stag niert die ver an -
lag te Ein kom mens teu er. Nicht zu letzt
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auch da durch be dingt, dass Selb stän di -
ge im Un ter schied zu Un selb stän di gen
meist Steu er be ra te rIn nen ha ben und
die ver schie dens ten Mög lich kei ten der
Steuerminderung systematisch aus-
nut zen können.

Um hier so zial zu steu ern be darf es
ei nes neu en Spit zens teu er sat zes von 62 
Pro zent für Ein kom men über 100.000
Euro jähr lich. Dass Wohl ha ben de mehr
Steu ern zah len, ohne in Scha ren aus zu -
wan dern, be weist das Bei spiel der USA,
wo lan ge Zeit und ins be son de re un ter
Kri sen be din gun gen wie der letz ten gro -
ßen De pres si on, aber auch in den gol -
de nen Wirt schafts jah ren der 50er und
60er ei nen Spit zens teu er satz um ca. 90
Pro zent üb lich war – im Mut ter land des
Ka pi ta lis mus und auch un ter kon ser va -
ti ven Prä si dent schaf ten. Und auch in
der EU gibt es ei ni ge Län der (Bel gien,
Dä ne mark, Nie der lan de und Schweden) 
mit einem höheren Spitzensteuersatz
als Österreich.

3. Ge winns teu er

Wäh rend die Ein kom mens teu er alle
na tür li chen Per so nen be trifft, stellt die
Kör per schafts teu er (KöSt) die ESt der
Ka pi tal ge sell schaf ten (GmbH, AG) dar.
Im Ge gen satz zur Ein kom mens steu er
ist sie eine Flat-Tax (Ein heits steu er bei
der Ein gangs- und Spit zens teu er satz
iden tisch sind) und be trägt seit 2005
no mi nell 25 Pro zent vom steu er pflich ti -
gen Einkommen, davor waren es 34
Prozent.

Zu al lem Über fluss wur de 2005 vom
blau schwar zen Fi nanz mi nis ter Gras ser
noch die grenz über schrei ten de Grup -
pen be steue rung ge schaf fen. So kön nen 
die Ka pi tal ge sell schaf ten auch noch bei
der KöSt-Be rech nung ihre Ge win ne
durch Ab zug der Ver lus te von Toch ter -
ge sell schaf ten im Aus land steu er scho -
nend ver steu ern. Im Er geb nis zah len
laut ei ner AK-Stu die die gro ßen Ka pi tal -
ge sell schaf ten im Schnitt nur 17
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Prozent, die Banken sogar nur sieben
Prozent KöSt.

Um so zial zu steu ern sind die se Un -
ge rech tig kei ten durch die Er hö hung der 
Kör per schafts steu er zu min dest auf den
EU-Durch schnitt von 27 Pro zent zu be -
sei ti gen. Au ßer dem ist die Ab schaf fung
der Grup pen be steue rung dringend not-
wen dig.

4. Ver mög ens steu er

Ös ter reich ist für Rei che ein Steu er -
pa ra dies: Be reits 1993 wur de vom da -
ma li gen SPÖ-Fi nanz mi nis ter La ci na die
Ver mö gens teu er ab ge schafft. Wei ters
die Wert pa piers teu er, die Bör sen um -
satz steu er, die Son der ab ga be der Ban -
ken, die Ge wer be steu er und die
Erbschaft- und Schenkungsteuer.

Gleich zei tig wur de das Pri vat stif -
tungs ge setz ge schaf fen, wo bei im Un -
ter schied zu an de ren Län dern sol che
Stif tun gen in Ös ter reich nicht zur För de -
rung kul tu rel ler oder ka ri ta ti ver Be lan ge 
zwec kge bun den sind, son dern die nen
ein zig und al lein der Steu er scho nung

die nen. 2010 wa ren in 3.460 Stif tun gen
be reits ge schätz te hun dert Mil li ar den
Euro steu er scho nend de po niert. Nur bei 
Ein brin gung in die Stif tung sind 2,5 Pro -
zent Steu er fäl lig, alle Zins er trä ge die
in ner halb der Stif tung ver blei ben sind
steu er be güns tigt wie Er lö se aus dem
Ver kauf von Be tei li gun gen, wenn sie in -
ner halb ei nes Jah res wie der in ves tiert
wer den. Nur für ent nom me ne Ge win ne
sind 25 Pro zent KESt fäl lig. Die an geb li -
chen Vor tei le für den „Stand ort“ Ös ter -
reich gibt es nicht: Stif tun gen zahlen
faktisch keine Steuern und das
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angelegte Geld können sie überall in der 
Welt „arbeiten“ lassen.

Mitt ler wei le hat auch der ÖGB ein
Mo dell für die Wie der ein füh rung ei ner
Ver mög ens steu er auf die gro ßen Fi -
nanz ver mö gen vor ge legt, das vor sieht,
dass Ver mö gen bis 700.000 Euro steu -
er frei bleibt. Wir schlie ßen uns hier dem 
GPA-Mo dell an, das Steu er frei heit nur
bis 500.000 Euro vorsieht.

Laut DACH-Re port gab es 2010 in
Ös ter reich 74.000 Euro-Mil lio nä rIn nen
mit ei nem Ver mö gen von 230 Mil li ar den 
Euro. Dem nach wür de eine nur ein pro -
zen ti ge Be steue rung die ses Fi nanz ver -
mö gens jähr lich 2,3 Mrd. Euro
Ver mög ens steu er erbringen.

Be reits in der Ära Kreis ky wur de für
Ge win ne aus Ka pi tal er trä gen (Zin sen)
mit der Ka pi tal er trags steu er eine
Flat-Tax von 25 Pro zent ge schaf fen,
egal ob je mand zehn Euro oder eine Mil -
li on Euro Zinsertrag ausweist.

Weit rei chen de Maß nah men zur Be -
steue rung von Ver mö gen sind drin gend
not wen dig, um end lich ei nen Schluss -
strich un ter das Miss ver hält nis zwi schen 
Steu ern auf Ar beit und Steu ern auf Ver -
mö gen zu zie hen. So die Auf he bung des 
Pri vat stif tungs ge set zes und die vol le
Be steue rung der da rin ge bun de nen
Ver mö gen bis zum Spit zens teu er satz
der Ein kom mens teu er. Au ßer dem ver -
lan gen wir die Wie der ein füh rung ab ge -
schaff ten Ver mög ens steu er, die
Be steue rung der Zins er trä ge mit Frei -
be trä gen für die „kleinen SparerInnen“
zum normalen Einkommensteuersatz.

5. Erb schafts steu er

Bei der Erb schaft steuer schlie ßen
wir uns dem GPA-djp-Steu er mo dell an:
„Nach dem knapp die Hälf te des Auf -

kom mens der Erb schafts- und Schen -
kungs steu er auf 1,3 Pro zent der Erb fäl -
le ent fiel, kann man der
Erb schafts steu er eine stark um ver tei -
len de Wir kung nach sa gen. Kon kret
sorg ten 2006 811 Er ben für 50 Pro zent
des Steu er auf kom mens (bei ei ner Ge -
samt zahl von 62.399 Er ben!). (…) Das
grö ß te Pro blem der al ten Erb schafts -
steu er re ge lung in Ös ter reich war die
nied ri ge Be mes sungs grund la ge von
Grund ver mö gen und die zahl rei chen
Aus nah men von Ak tien bis zu Spar ein la -
gen. Dass die Re gie rung die (be rech tig -
te) Vor ga be des Ver fas sungs-
ge richts ho fes, die Erb schafts steu er zu
re for mie ren, igno rier te und die se statt -
des sen aus lau fen ließ ist nicht nach voll -
zieh bar. Wir set zen uns da her für eine
re for mier te Erb schafts steu er (in klu si ve
Er fas sung von Bank ein la gen und von
Grund ver mö gen mit rea lem Ver kehrs -
wert) ein: die se soll mit einem
großzügigen Freibetrag (EUR 400.000)
und Steuersätzen zwischen vier und 20
Prozent ausgestattet sein.“
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6. Grund steu er

Auch beim Im mo bi lien ei gen tum
wer den die Grund- und Gro ß grund be -
sit ze rIn nen sehr steu er scho nend be -
han delt. Für die Grund steu er-
be rech nung ist der Ein heits wert, der
ma xi mal ein Zehn tel des tat säch li chen
Ver kehrs werts liegt, he ran ge zo gen und
dann der Steu er mess be trag durch An -
wen dung ei ner Steu er mess zahl von ein
bis zwei Zehn tel pro zent punk ten vom
Einheitswert ermittelt.

Zur ge rech te ren Be steue rung von
Im mo bi lien be sitz ver lan gen wir den
Ein heits wert stu fen wei se auf den tat -
säch li chen Ver kehrs wert un ter Be rücks -
ich ti gung ei nes Frei be tra ges für
Ein fa mi lien häu ser an zu he ben. Um der
Grund spe ku la ti on ent ge gen zu wir ken
ver lan gen wir die dop pel te Grund steu er 
für Bau grün de die län ger als zehn Jah re
ohne Be bau ung brach lie gen. Um eine
Be la stung von Mie te rIn nen und eine
wei te re Ver teue rung des Woh nens zu

ver hin dern muss die Grundsteuer aus
dem Betriebskostenkatalog he rausge -
nom men werden.

7. Ka pi tal markt steu er

Die Ex plo si on des Ka pi tal mark tes,
die letzt lich zum Plat zen der ent stan de -
nen Bla sen und da mit zur Kri se führ te,
wur de durch die Ab schaf fung der Ka pi -
tal ver kehrs steu er und der Bör sen um -
satz steu er be güns tigt. Un ter dem
Ein druck der Kri se geis tert ver stärkt der 
Ruf nach ei ner Fi nanz trans ak tions steu -
er he rum, um gleich wie der ein zu -
schrän ken, dass die se nur in ter na tio nal, 
zu min dest EU-weit, bes ser aber glo bal
sinn voll sein. Ver schwie gen wird meist,
dass es in Österreich schon eine
Börsenumsatzsteuer gab.

So lan ge in ter na tio nal kei ne Fi nanz -
trans ak tions steu er um ge setzt ist, brau -
chen wir auf na tio na ler Ebe ne die
Wie der ein füh rung der Bör sen um satz -
steu er, die beim Kauf und Ver kauf von
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Wert pa pie ren fäl lig wird. Schließ lich ist
es ab so lut un ver ständ lich, dass beim
Kauf von ei nem Kilo Brot selbst ver -
ständ lich Mehr wert steu er fäl lig ist, der
Kauf von Aktien hingegen steuerfrei ist.

8. Ver brauchs steu er

Da Men schen mit ge rin gen Ein kom -
men ge zwun gen sind, ei nen grö ße ren
An teil ih res Ein kom mens für das täg li -
che Le ben ver wen den zu müs sen, als
jene mit ei nem grö ße ren Ein kom men
wer den sie durch Ver brauchs teu ern,
wie Mehr wert-, Mi ne ral öl- oder Ta baks -
teu er über durch schnitt lich und da mit
un so zial be las tet. Die Ein nah men aus
der Mehr wert steu er sind in der

Zwischenzeit höher als jene der
Lohnsteuer.

Um in die sem Be reich so zia ler zu
steu ern ver lan gen wir die Ab schaf fung
der Mehr wert steu er auf Mie ten, Be -
triebs kos ten, kom mu na le Ge büh ren,
Ener gie und Me di ka men te und sons ti ge
von der Kran ken ver si che rung nicht
über nom me ne von Ärz ten ver ord ne te
Ge sund heits lei stun gen. Im Ge gen zug
soll te eine Son der steu er auf Lu xus gü ter 
wie etwa SUVs, Lu xus au tos, Mo tor boo -
te, Privatflugzeuge und ähnliches
eingehoben werden.

9. Öko steu er

Im Zei chen knap per wer den der Res -
sour cen, der Kli ma de bat te und des
Atom kraft aus stiegs ge winnt die Dis kus -
si on über eine Öko lo gi sie rung des Steu -
er sys tems an Be deu tung. Die da bei
ger ne ins Tref fen ge führ te Ver ein fa -
chung Ar beit zu ent las ten, da für Ener -
gie und Um welt be la stung hö her zu
be steu ern igno riert je doch we sent li che
Aspek te. Etwa dass mit der Ent la stung
der Ar beit nicht etwa eine sol che der
Lohn ab hän gi gen bei der Lohn steu er,
son dern die Sen kung der Lohn ne ben -
kos ten ge meint ist. Da Lohn ne ben kos -
ten je doch So zial lei stun gen darstellen
würde dies auf Kosten des Sozialstaates 
gehen.

Aus der Sicht der Lohn ab hän gi gen
muss eine hö he re Be steue rung von
Ener gie und Res sour cen nach so zia len
Kri te rien er fol gen und ei nen Aus gleich
für ein kom mens schwa che Per so nen,
etwa durch An ge bo te wie Ener gie -
grund si che rung, Frei fahrt auf öf fent li -
chen Ver kehrs mit teln etc. be in hal ten.
Für sinn voll hal ten wir eine Öko lo gi sie -
rung der Mi ne ral öl steu er, in dem die se
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für den Aus bau der öffentlichen Ver-
kehrs mit tel zweckgebunden wird.

10. So zial ver si che rungs ab ga ben

Die Fi nanz kri se hat klar ge stellt, dass 
die jah re lang pro pa gier te Fi nan zie rung
von Pen sio nen und Ge sund heit durch
Ei gen vor sor ge nicht funk tio niert. Die
Ver an la gun gen auf dem Ka pi tal markt
ha ben sich als Luft bla sen er wie sen. Am
be währ ten Um la gen sys tem der So zial -
ver si che rung führt kein Weg vor bei.
Eben so we nig am Ge ner atio nen ver trag, 
dem zu fol ge aus den Bei trä gen der ak tiv
Be schäf tig ten (zu züg lich einem Bun des- 
zu schuss) die Pensionen finanziert
werden.

Al ler dings ha ben Ra tio na li sie rung,
Ar beits lo sig keit, Kurz ar beit und Real -
lohn ver lus te die Bei trags grund la ge für
die So zial ver si che rung aus ge höhlt. Be -
reits An fang der 80iger Jah ren hat der
da ma li ge So zial mi nis ter Dal lin ger die
Idee der Wert schöp fungs ab ga be für die 
So zial ver si che rung in die po li ti sche De -
bat te ein ge führt. Al ler dings wur de er
da bei von ÖGB und SPÖ in Stich ge las -

sen. Und die „Kronenzeitung“
diffamierte die Idee als „Ma schi nen-
steu er“.

Wir ver lan gen die Un ter neh me rIn -
nen bei trä ge zur So zial ver si che rung
(eben so wie die Kom mu nal ab ga be als
wich tigs te Ge mein de steu er), statt wie
der zeit nach der rei nen Lohn sum me
nach der ge sam ten Wert schöp fung
(also in klu si ve Ab schrei bun gen, Ge win -
nen, Fremd ka pi tal zin sen, Mie ten, Pach -
ten und Steu ern) be mes sen wer den.
Au ßer dem for dern wir die Ein hal tung
der Drit tel fi nan zie rung des Staa tes für
alle Pen sio nen und tre ten für die Auf he -
bung der Höchstbeitragsgrundlage für
die Sozialversicherung ein.

Na tür lich muss auch ver stärk tes Au -
gen merk auf die ri go ro se Ein trei bung
der fäl li gen Steu er schul den (und die
Ein trei bung der Rüc kstän de an So zial -
ver si che rungs bei trä gen der Un ter neh -
me rIn nen) und ei nem schar fen Vor-
ge hen ge gen Steu er hin ter zie hung, so -
wie der Er fas sung und Be steue rung der
Spekulationsgewinne gelegt werden.
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Die Schwer punk te des
GLB-Steu er kon zepts

¦ Ent la stung un te rer Lohn steu er grup -
pen, nied ri ge re Ein gangs steu er sät ze,
Be sei ti gung der „kal ten Pro gres si on“
¦ Er hö hung des Spit zens teu er sat zes
¦ Be frei ung von Mie ten, Be triebs kos -
ten, Ener gie, Me di ka men te und kom -
mu na len Ta ri fen von der Mehr wert-
steu er
¦ Ge gen fi nan zie rung durch Lu xus -
steu er auf SUVs, Mo tor boo te, Pri vat -
flug zeu ge etc.
¦ Zwec kbin dung der Mi ne ral öl steu er
für den öf fent li chen Ver kehr
¦ Wie der ein füh rung ei ner Ver mög ens -
steu er
¦ An he bung der Grund steu er auf den
Ver kehrs wert

¦ An he bung der Kör per schafts steu er,
Staf fe lung der sel ben, Ab schaf fung der
Grup pen be steue rung
¦ Ein he bung der Rüc kstän de der Un -
ter neh men bei Steu ern und So zial ab ga -
ben
¦ Un ter neh mens bei trä ge zur So zial -
ver si che rung und Kom mu nal ab ga be als
Wert schöp fungs ab ga be
¦ Ein he bung ei ner Bör sen um satz steu -
er
¦ Auf he bung der Steu er pri vi le gien der
Pri vat stif tun gen
¦ Be steue rung von Zins er trä gen nach
der Ein kom mens teu er
¦ Wie der ein füh rung der Erb schafts -
steu er

Por to zahlt der
Emp fän ger!

A n t w o r t k a r t e

Ich er su che um In fo ma te ri al:

mUn ter schrif ten lis te Pe ti ti on

m Pro be exem plar ”Die Ar beit”

mGLB-Jah res ka len der

Ge wünsch tes an kreu zen, Ab sen der
nicht ver ges sen, Kar te ab tren nen und
in den nächs ten Post kas ten wer fen.

Name:...............................................

Stra ße:..............................................

PLZ, Ort: ...........................................

Mail: .................................................

Ge werk schaft li cher
Links block
Hu go gas se 8
1110 Wien

Im pres sum: Me dien in ha ber (Ver le ger), He raus ge ber,
Her stel ler: Frak ti on Ge werk schaft li cher Links block im
ÖGB (GLB), Hu go gas se 8, A-1110 Wien, Te le fon +43 664 
6145012, Mail office@glb.at; Web www.glb.at, Ver lags-
und Her stel lungs ort: Wien.


